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Bald Baubeginn für Volksbank in der Stadtmitte 
Bad Bentheim (IS) 

Mit dem Aufstellen des Bauschil-
des signalisierte am Dienstag 
vormittag die Volksbank Bad 
Bentheim-Gildehaus, daß sie 
bald mit ihrem Neubau auf der 
Ecke Am Wasserturm/ Ochtru-
per Straße in Bad Bentheims 
Stadtmitte beginnen will. Der 
Baugenehmigungsantrag liegt 
inzwischen dem Landkreis vor. 
Mit der Genehmigung rechnet 
Architekt Gerd-Jan Nibbrig in 
etwa acht Wochen. Zuvor soll 
bereits mit der Verlegung der 
Einmündung der Ochtruper 
Straße am Rathausplatz begon- 

nen werden. Der Straßenzug 
wird zugunsten des Bauprojek-
tes etwas begradigt. Die Arbei-
ten werden im Zug der (provi-
sorischen) Fertigstellung der 
Apotheker Drees Straße zwi-
schen Schüttorfer und Ochtru-
per Straße durchgeführt. Als 
Bauzeit für das neue Bankge-
bäude hat die Volksbank zehn 
bis zwölf Monate veranschlagt. 
„Wir brauchen das neue Bank-
gebäude", betonte Vorstands-
mitglied Gerhard Husmann. 
„Die Geschäftsstelle an der Wil-
helmstraße ist längst zu eng ge-
worden". Die Volksbank hat den 

Bau unter das Motto „Hier 
geht's rund" gestellt. Gemeint 
sind nicht die unvermeidlichen 
Beeinträchtigungen durch die 
Baustelle sondern der geplante 
halbrunde Eingangsbereich der 
Bank an der abgerundeten Stra-
ßenecke. Unsere Aufnahme 
zeigt (von links nach rechts): 
Gerd-Jan Nibbrig, Stadtdirektor 
Jürgen Bußmann, die Vor- 
standsmitglieder 	Dietrich 
Schulte und Gerhard Husmann 
sowie 	Geschäftsstellenleiter 
Manfred Wübben vor dem Bau- 
schild. 	Foto: Schmidt 

Polizei sucht nach schwerem Unfall einen Sattelzug 

Enten-Stecker aus 
Holz, ca. 3Q cm. 
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Holzdekoration, 
ca. 22 cm. 
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Abholpreis • 
Bei uns ist 
der Kunde 
die 

ECHTE 
LEDER 

richtuil 

Abholpreis 
ohne Dekoration. 

Exclusjver Wohnschrank, 
Front Kirschbaum Pyramide 
furn., mit Intarsien, Korpus 
Kunststoffoberfläche, B/H/T 
ca. 298x216x47 cm. Keram 

oder -hahn, ca. 15 cm. 

o-Has+It*; 
geflockt, versch. 
Größen. 

Stilvolle 
Eckgarnitur 
in strapazierfähigem 
Leder, best. aus 
3-Sitzer, 2-Sitzer 
und Sessel. Nardhorrn Denekamper Str. (direkt an der Grenze) Tel.: 05921/7807-0 

Osterkranz, 
reichlich dekoriert, 
0 ca. 24 cm, 
in gelb oder blau. 

Lokales Donnerstag, 
14 Marz 1996 ' EN 11 

Spezialisten für 
das Jug ndhaus 
Bezug: GN•Artikel „SPD-Frakti 
on gegen Kurzungen im Perso-
nalbereich des Jugendhauses" 
vom 9. März 

Ich bin nicht nur gegen Kür-
zungen im Bereich des Jugend-
hauses, sondern für die Erwei-
terung der Tätigkeiten und die 
Steigerung der Attraktivität 
durch Einbeziehung mehrerer 
Spezialisten aus den Bereichen 
Medizin, Erziehung, Wirt-
schaft, Berufsberatung und 
Sport. Ich habe mich entschlos-
sen, diese Spezialisten für feste 
Abende zwecks Direktkontakt, 
Fragenbeantwortung und un-
mittelbarer Beratung für die Lö-
sung persönlicher Bedürfnisse 
der Jugendlichen zu gewinnen. 

Einen detaillierten Plan wer-
de ich in Kürze der Öffentlich-
keit zur Debatte präsentieren. 
Ich bitte darum, daß sich enga-
gierte Eltern und Mitglieder des 
Jugendhauses mit mir in Verbin-
dung setzen, um die Hilfsmög-
lichkeiten durchzusprechen. 

Gerade in Zeiten, in denen 
ausreichende Geldmittel nicht 
mehr zur Verfügung stehen, 
wird die ehrenamtliche Mitar-
beit immer wichtiger. 

Karin Zielinski 
Rehwinkel 4 
Bad Bentheim 

Alle hier verottentlichten Briefe aus 
Leserkreisen geben allein Ansichten und 
Auffassungen der Einsender wieder nach 
dem gesetzlich garantierten Recht der 
freien Meinungsäußerung. Verlag und 
Redaktion identifizieren sich weder dem 
Geist noch den Buchstaben nach mit 
dem Inhalt. Die Redaktion behält sich 
vor, Leserzuschriften zu kurzen. Leser-
briefe sollten nicht langer als 30 Schreib-
maschinenzeilen sein und spätestens sie-
ben Tage nach Veröffentlichung des Be-
richts oder des Leserbriefes, auf den sie 
sich beziehen, vorliegen. 

Versammlung des 
RSV Schüttdorf 

Schüttorf (MT) 
Die Mitglieder des Rehabilitati-
ons-Sportvereins (RSV) Schüt-
torf treffen sich am Freitag, 15. 
März, in der Gaststätte Byknü-
ver zur Jahreshauptversamm-
lung. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr. 

Bad Bentheim (GN) 

Die Lingener Polizei ermittelt in 
einem Fall von Fahrerflucht, der 
sich vergangenen Dienstag auf 
der A 30 in Höhe von Isterberg 
ereignet hat und sucht nach Zeu-
gen. Gegen 18.25 Uhr wechselte 
der Fahrer eines orangefarbenen 
Sattelzuges auf der Autobahn 
plötzlich den Fahrstreifen und 

scherte auf die Überholspur aus, 

ohne auf den nachfolgenden 
Verkehr zu achten. Eine Auto-
fahrerin mußte voll abbremsen 
und nach links ausweichen, um 
einen Zusammenstoß zu vermei-
den. Dabei prallte das Auto ge-
gen die Mittelleitplanke und 
drehte sich anschließend mehr-
fach um sich selbst. Bei dem Un- 

fall entstand laut Polizei ein 
Sachschaden von etwa 30 000 
Mark. Der Lkw-Fahrer setzte sei-
ne Fahrt fort. Zeugen, die diesen 
Verkehrsunfall beobachtet ha-
ben, werden gebeten, sich mit 
dem Autobahn-Polizeikommis-
sariat Lingen unter der Rufnum-
mer (0591) 87253 in Verbindung 
zu setzen. 

Von Cuntrarn Dorr 

Nordhorn 
Um rund 500 Millionen Mark 
kurzt das Land Niedersachsen 
in diesem Jahr seine Zuwen-
dungen an die Landkreise, 
Stadte und Gemeinden. „Das 
ist bitter, aber nicht abwend-
bar", sagte der SPD-Fraktions-
chef im Landtag, Dr. Wolf We-
ber, am Dienstag abend beim 
Klostergesprach der Grafschaf-
ter Sozialdemokraten in Frens-
wegen. Weber machte seinen 
Parteifreunden keinerlei Hoff-
nung, die kommunale Finanz-
ausstattung konne besser wer-
den: „Sehe ich auf die Steuer-
einnahmen von Januar und Fe-
bruar, dann sehe ich eher noch 
schwarzer." Fur den Grafschaf-
ter CDU-Abgeordneten Fried-
rich Kethorn, der allein fur die 
Stadt Nordhorn den daraus re-
sultierenden Einnahmeverlust 
auf etwa 2,3 Millionen Mark be-
ziffert, sturzt der drastische 
Sparkurs des Landes die Kom-
munen in eine existentielle Kri-
se. 

Die aktuelle Finanzlage berei-
tet seit geraumer Zeit den mei-
sten Kämmerern in Niedersach-
sen tiefe Sorgen. Die Lasten stei-
gen, das Geld wird immer knap-
per. So hatten einige Grafschaf-
ter Kommunalparlamente und 
auch der Kreistag vor wenigen 
Wochen in nahezu Bleichlau-
tenden und mit jeweils großer 
Mehrheit beschlossenen Reso-
lutionen das Land Niedersach-
sen und den Bund dringend 
aufgefordert, von einer „weite-
ren Aushöhlung der Kommu-
nalfinanzen" Abstand zu neh-
men. Ein entsprechender Ap-
pell der Stadt Nordhorn ver-
puffte jüngst im Landtag zu 
Hannover: „Mit den Stimmen 
der 	SPD-Mehrheitsfraktion 
wurde der Antrag der CDU ab- 

gelehnt, diese Resolution der 
Landesregierung zur Berück-
sichtigung vorzulegen", ärgert 
sich der CDU-Landtagsabge-
ordnete Friedrich Kethorn aus 
Nordhorn. Für die Grafschafter 
Kreisstadt bedeutet nach Ket-
horns Rechnung der Eingriff 
von 500 Millionen Mark in die 
kommunale Finanzausstattung 
einen Einnahmeverlust von et-
wa 2,3 Millionen Mark. Weil 
das Land weitere 750 Millionen 
Mark nur dann auszahlt, wenn 
Kreise, Städte und Gemeinden 
dafür Investitionen tätigen, 
werde dem Nordhorner Ver-
waltungshaushalt ein weiterer 
Betrag von etwa 3,9 Millionen 
Mark entzogen. Kethorn: „Die-
ses Geld steht für Aufgaben der 
sozialen Sicherung, für Kinder-
gärten, Personal- und Zinsauf-
wendungen nicht zur Verfü-
gung." Durch ständige Kürzun-
gen und Eingriffe in die Finanz-
ausstattung sei in Niedersach-
sen die kommunale Selbstver-
waltung „existientiell gefähr-
det". 

Die Finanznot der Gemein-
den war am Dienstag auch das 
Hauptthema im Kloster Frens-
wegen, wo der Vorsitzende der 
SPD-Fraktion im Landtag, Wolf 
Weber, recht schonungslos 
mitteilte: „Die 500-Millionen-
Kürzung ist für die Kommunen 
eigentlich unzumutbar, aber 
nicht abzuwenden." Den Spit-
zen der Grafschafter Sozialde-
mokratie aus Politik und Ver-
waltung hatte der Gast aus Han-
nover die Belastungen noch 
einmal deutlich gemacht, de-
nen Niedersachsen ausgesetzt 
sei. Ein Blick in den Landes-
haushalt verdeutliche, daß na-
hezu sämtliche Mittel - weil 
zweckgebunden - verbraucht 
seien. „Und wir wissen nicht, 
wo dann noch Kindergärten 
und Radwege, Denkmäler, Er- 

wachsenenbildung und Kran-
kenhausanbauten bleiben sol-
len - das ist die Lage." 

Nicht nur „die Schuld in 
Bonn suchen", wollte Wolf We-
ber, ließ aber keinen Zweifel 
daran, daß er sie dort genau 
sieht. Er prangerte „explodie-
rende Sozialhilfekosten" an, die 
den Kommunen „die Luft ab-
schnüren", weil die Bundesre-
gierung ihrer Verantwortung 
für den Arbeitsmarkt nicht ge-
recht werde. Der Bund lasse sich 
riesige Einnahmen entgehen, 
weil Steuerungerechtigkeit und 
Bevorzugung der Reichen herr-
sche. Hannover spüre die Fol-
gen, auch deshalb sei das Land 
Niedersachsen, ebenso wie die 
Kommunen, „in der Zange zwi-
schen sinkenden Einnahmen 
und steigenden Kosten". 

Unangenehme Wahrheiten 
offen zu sagen: Dies riet Weber 
den Sozialdemokraten im Saal 
gerade auch im Vorfeld der 
Kommunalwahlen. Und dabei 
sollten auch die Leistungen, die 
das Land erbracht habe, nicht 
verschwiegen werden. Gerd 
Will, der SPD-Fraktionschef im 
Grafschafter Kreistag, erinnerte 
an einige Großprojekte, die oh-
ne Landesmittel nicht hätten 
verwirklicht werden können: 
den zweiten Bauabschnitt des 
Kreiskrankenhauses in Nord-
horn, den neuen Zentralen Be-
triebshof der Bentheimer Ei-
senbahn, den Bau von Kinder-
garten. 

Weil Wolf Weber ab-
schließend einen eher düsteren 
Ausblick auf die Zukunft gab, 
richtete sich manche Hoffnung 
auf die angestrebte Gemeinde-
finanzreform. Weber erwartet 
dazu vor Mitte 1996 aber keine 
Aufschlüsse: „Theo Waigel 
müßte zunächst einmal offen-
legen, wie es wirklich um die 
Staatsfinanzen steht." 

SPD-Fraktions` ef Weber verteidigt strikten Sparkurs:' 

„Kürzungen sind bitter, 
aber nicht abwendbar" 
Kethorn (CDU): Allein Nordhorn verliert 2,3 Millionen 
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